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DIE KLIMAKRISE 
UND DAS MEER



Liebe Wal- 
und Delfin­
freund*innen,

der Mensch ist zu großartigen Dingen 
in der Lage: Noch nie waren viele Men-
schen so gesund, so gut ernährt und 
wurden so alt wie heute. Dem steht 
gegenüber, dass die menschlichen Er-
rungenschaften und unsere Art zu wirt-
schaften das Weltklima stark verändert 
haben. So sehr, dass die Folgen zu ei-
ner zunehmenden Bedrohung für viele 
Lebewesen werden. Der Mensch kann 
jedoch seine Fähigkeiten zum Guten ein-
setzen und es liegt in unserer Hand, die 
Erderwärmung zu stoppen.

Es macht mir Mut, dass sich mehr und 
mehr Menschen politisch engagieren 
und für unsere Zukunft auf die Straße 
gehen. Es macht mir Mut, dass unsere 
Arbeit zum Schutz der Meeressäuger 
und des Ökosystems Meer Gehör findet 
und wir so viele Menschen erreichen. 
Fast dreitausend Personen haben zuletzt 
unsere Protest-Postkarten gegen die 
letzten beiden Delfinarien in Deutsch-
land verschickt. Je stärker unsere Stim-
me ist, desto größer wird der politische 
Druck zu handeln.

Lesen Sie auf den nächsten Seiten mehr 
über unsere Kampagne „Frei – Mein Zu-
hause hat keine Wände“. Und lassen Sie 
sich von unserer Weihnachtspatenschaft 
mit einem schönen Extra zu einem ganz 
besonderen Geschenk inspirieren.

Ich wünsche Ihnen eine frohe und erhol-
same Weihnachtszeit,

Herzliche Grüße

Ihre Franziska Walter
Geschäftsführerin WDC Deutschland

Editorial WDC-Kampagne

Die Klimakrise und das Meer
Die Fakten DER GRÜNE WAL: WALE SIND GÄRT-

NER, MIXER UND SPEICHER:

Gärtner, weil ihre Ausscheidungen als 
Dünger dienen und das Wachstum von 
pflanzlichem Plankton fördern. Pflanzli-
ches Plankton nimmt CO2 aus der Atmo-
sphäre auf und produziert Sauerstoff.

Mixer, weil sie beim Auf- und Abtauchen 
wie ein Mixer die verschiedenen Meeres-
schichten durchmischen und zum Trans-
port von wichtigen Nährstoffen beitragen.

Speicher, denn sie speichern CO2 in ihren 
Körpern und hindern es daran, wieder in 
die Atmosphäre zu gelangen. Wenn ein 
Wal stirbt, sinkt sein Körper mit dem dar-
in gespeicherten CO2 zum Meeresgrund 
und wird dort zu einem vielfältigen Le-
bensraum für die Bewohner der Tiefsee.

WDC ist aktiv 

WDC-BILDUNGSUNTERLAGEN ZUM THEMA

Unterrichtsmaterialien GRÜNER WAL mit umfassendem Klima-Wis-
sen für Lehrer*innen, Schüler*innen und Interessierte. Praktische 
Aufgaben und Experimente machen Klimawandel und Klimaschutz 
für alle erlebbar.

WDC-Bildungsposter zum Thema Grüner Wal & Klimawandel

Beides zu bestellen unter +49 89 6100 2393, kontakt@whales.org 
oder auf whales.org/bildung

Wenn immer weniger Fische 
und Wale in versauerten Meeren 

leben, gelangt auch mehr CO2 in 

unsere Atmosphäre und das trägt 

zusätzlich zum Klimawandel bei. 

 Es ist Zeit, dass wir handeln!

Warum spielt das Meer neben den Wäldern für das Klima unserer 
Erde eine so große Rolle? Und was hat das mit Walen zu tun? Hier 
einige Fakten zu diesen wichtigen Fragen:

1. Vom CO2, das in den letzten zehn Jahren durch den Menschen 
verursacht wurde, verbleiben ca. 44 % in der Atmosphäre. 

Etwa 28 % wurden von Böden und der Vegetation gespeichert. Mit 
22 % nahmen auch die Ozeane und ihre Bewohner große Mengen 
des CO2s auf. Das Meer spielt damit bei der Klimakrise eine äußerst 
wichtige Rolle!

2. Doch was passiert, wenn die Ozeane noch mehr CO2 aufneh-
men? Sie werden saurer. Das hat gravierende Folgen: Die Kalk-

bildung, etwa bei Muscheln und Schnecken wird geschwächt, die Kalk-
schalen von Plankton werden angegriffen, Korallen sterben. Für diese 
Tiere wird das immer saurere Meer zu einer feindlichen Umgebung. 

3. Was bedeutet das für die Lebewesen im Meer? Zahlreiche Ar-
ten sind bereits aufgrund von Verschmutzung, Lärm und 

Überfischung bedroht und industrielle Fischereimethoden zerstören 
marine Ökosysteme. Kommt nun der Druck durch die Versauerung 
der Ozeane hinzu, könnte dies zum Zusammenbruch weiterer Fisch-
populationen führen. Das gesamte Nahrungsnetz im Meer gerät im-
mer weiter aus dem Gleichgewicht. Auch Wale und Delfine sind da-
von betroffen. 

4. Wale spielen im Ökosystem Meer eine besondere und vielsei-
tige ökologische Rolle und es wird immer genauer erforscht, 

wie wichtig sie für das ökologische 
Gleichgewicht in den Ozeanen sind. 
WDC beteiligt sich an diesen wichtigen 
Forschungen.

Abbildung aus dem Buch „Kleine Gase - Große Wirkung: Der Klimawandel“ 
© David Nelles & Christian Serrer

… beim FFF-Klimastreik: … bei der Hamburger Klimawoche:

In den Hamburger Bücherhallen stand WDC rund 50 
Schulkindern Rede und Antwort. Mit einem Experiment 
stellten wir die Versauerung der Ozeane dar und die Kin-
der lernten, dass Wale mit ihren ökologischen Funktionen 
starke Partner im Klimaschutz sind.

Weil Walschutz auch Klimaschutz ist! Wir mischen uns 
unter die Demonstrierenden – für unsere Zukunft und die 
Zukunft der Wale.



FREI – Mein Zuhause hat keine Wände

WDC-Kampagne WDC-Kampagne

NYNKE ist heute etwa 36 Jahre alt. Mit 
nur zwei Jahren wurde sie im Golf von 
Mexiko gefangen, von ihrer Mutter ge-
trennt und nach Europa geflogen. Ihr 
Leben ist von vielen Transporten, wech-
selnden Delfingruppen und traurigen 
Verlusten gezeichnet.

DOBBIE ist im September drei Jahre alt 
geworden. Dobbies Zuhause hat grau-
grüne Betonwände, misst weniger als 
50 Meter und dort leben sechs weitere 
Delfine. In freier Wildbahn hätte Dobbie 
wahrscheinlich viele Geschwister. Von 
seinen 17 in Gefangenschaft geborenen 
Geschwistern sind zehn tot. 

Mit ihrem Alter ist Nynke eine Ausnah-
me, in Gefangenschaft sterben Delfine 
normalerweise deutlich jünger. Nynke 
war im Laufe ihrer Gefangenschaft min-
destens vier Mal schwanger. Zwei ihrer 
Babys starben bald nach der Geburt, die 
Übrigen leben von ihr getrennt in Del-
finarien auf Lanzarote und den Nieder-
landen. 

Transporte sind für die Gesundheit der 
Delfine immer ein Risiko und sollten 
eher die Ausnahme als die Regel sein. 
Doch (nicht nur) für Zuchtzwecke wer-
den Delfine zwischen Delfinarien hin 
und her transportiert. Nynkes Statio-
nen waren nach Harderwijk in den Nie-
derlanden erst der Zoo Münster, dann 
Nürnberg, erneut Haderwijk und zuletzt 
wieder Nürnberg.  

Einige der tragischen Geschehnisse 
rund um zwei ihrer Geburten sind in 

den Akten des Delfinariums Nürnberg 
dokumentiert, deren Einsicht WDC vor 
Gericht eingeklagt hat. Nynkes erstes 
Baby kam am 28. Juli 2004 zur Welt. 
Noch am selben Tag, so schildern es 
die Akten, zeigt Nynke ein typisches 
Verhalten in Gefangenschaft: Sie beißt 
den Kleinen, verhält sich aggressiv. 
Die Mitarbeiter*innen im Delfinarium 
verabreichen ihr Diazepam, ein Beruhi-
gungsmittel. Nynkes Baby muss jedoch 
von Menschenhand aufgezogen werden 
und verstirbt nach 31 Tagen. Bei seinem 
Tod war das Baby abgemagert, letztlich 
haben wahrscheinlich eine Lungenent-
zündung und eine Darmerkrankung 
zum Tod geführt.

Weniger als zwei Jahre nach dem Ver-
lust ihres ersten Babys hat Nynke er-
neut eine traumatische Erfahrung. In 
der Nacht vom 21. auf den 22. Juli 2006 
brachte sie ein Baby zur Welt, doch das 
männliche Jungtier starb innerhalb von 
einer halben Stunde nach der Geburt. 

Zwei Minuten nach der Geburt, so be-
schreiben es die Aufzeichnungen aus 
dem Tiergarten Nürnberg, kam es zu 
den ersten Auseinandersetzungen zwi-
schen Nynke und Anke, einem Delfin-
weibchen, das sich im gleichen Becken 
aufhält. Den Mitarbeiter*innen des Tier-
gartens fiel auf, dass Anke sehr grob 

mit dem Baby umging. Nynkes Baby 
wurde für 15 Minuten aus dem Wasser 
genommen und Anke in ein anderes Be-
cken gebracht. Nach diesen Problemen 
schien es dem Baby nicht mehr gut zu 
gehen und der Kleine wurde erneut von 
seiner Mutter getrennt.

Nynke versuchte vehement, ihr Jungtier 
zurückzubekommen. Der kleine Delfin 
verstarb in diesen Momenten an einer 
Verletzung des Halswirbels, die durch 
äußere Einflüsse herbeigeführt wurde. 
Dies stellte die Nekropsie später fest. 
Nynke erhielt ihr totes Baby für eine 
halbe Stunde zurück. Immer wieder 
versuchte sie, es zum Auftauchen zu 
bewegen. Nachdem das verstorbene 
Delfinbaby bereits aus dem Becken ge-
nommen worden war, rief Nynke weiter 
nach ihm und musste mehrfach mit Di-
azepam beruhigt werden.

Dobbie dreht im Delfinarium Duisberg 
seine Runden. Er wird niemals in die 
Tiefe tauchen, wie es seine Artgenossen 
im Meer bei der gemeinsamen Jagd auf 
Fische tun. Er wird niemals spüren, wie 
es sich anfühlt, die eigene Muskelkraft 
auszukosten und eine weite Strecke zu 
schwimmen. Er kann nicht entscheiden, 
mit wem er wann Zeit verbringen 
möchte, wie das Große Tümmler im 
Meer üblicherweise tun – so auch 
unsere WDC-Patendelfine im Moray 
Firth!

Und das wünschen wir uns für alle 
Delfine: Ein Zuhause ohne Wände, ein 
Deutschland ohne Delfinarien!

WDC fordert:

Das Schicksal von Nynke und Dobbie soll 
sich nicht wiederholen. Die Delfine, die heute 
in Nürnberg und Duisburg leben, sollen die 
letzten sein, die in Deutschland in einem 
Delfinarium gehalten werden.

Um Delfine zu schützen und ihre bemerkens
werten Fähigkeiten zu erforschen, braucht es 
keine Delfinarien!

WDC fordert ein Zuchtverbot von Delfinen 
und ein Ende von Delfintransporten zwischen 
Delfinarien. 

Delfine haben sich über Millionen von Jahren 
an das Leben im Meer angepasst, nicht an ein 
Leben im Betonbecken. Ob für wildgefangene 
Delfine wie Nynke oder für im Delfinarium 
geborene Delfine wie Dobbie – das Leben 
zwischen Betonwänden ist weder natürlich 
noch artgerecht. Die Zucht von Delfinen muss 
daher sofort beendet werden.

Damit auch außerhalb Deutschlands die hier 
gehaltenen Delfine nicht für Zuchtzwecke 
missbraucht werden, müssen die Delfintrans
porte ein Ende finden. Transporte dürfen nur 
in Refugien oder aus medizinischen Gründen 
erlaubt werden und auch dann muss ein 
Zuchtverbot gelten.

Die Fakten:

Im Golf von Mexiko, Nynkes Zuhause, legen Delfine täglich 
bis zu 30 Kilometer zurück.

Im Meer können Delfine ihren natürlichen Bewegungsdrang 
ausleben.

Im Meer suchen sich Delfine ihre Freunde aus und das 
variiert je nach Lebenssituation.

Duisburg Bochum

Unterstützen Sie unsere Kampagne:

Mit Ihrer Stimme unter whales.org/frei

Mit Ihrem Verzicht auf den Besuch eines Delfinariums

Mit Ihrer Spende für die FREI-Kampagne

Spenden Sie bequem und sicher auf whales.org/spende

Whale and Dolphin Conservation
Bank für Sozialwirtschaft
IBAN: DE74 7002 0500 0008 8643 00
BIC: BFSWDE33MUE

MEIN ZUHAUSE HAT KEINE WÄNDE

Wir wünschen uns für alle 
Delfine ein Zuhause ohne 
Wände und ein Deutsch-

land ohne Delfinarien



WDC-Kampagne Vermischtes

Update der WDC-Kampagne für ein Ende des Walfangs

Japan

Anfang Oktober endete die erste kommerziel-
le Waljagd nach dem Austritt Japans aus der 
Internationalen Walfangkommission im Juni 
2019. Die Walfänger*innen töteten 187 Bryde-
wale, 25 Seiwale und 11 Zwergwale und brach-
ten 1.430 Tonnen Walfleisch nach Japan.

Die japanische Regierung kündigte den Austritt 
aus der IWC bereits im Dezember 2018 an. Die 
vor kurzem beendete Jagd fand innerhalb der 
ausschließlichen Wirtschaftszone Japans statt, 
also bis zu 200 Seemeilen (ca. 370 km) von der 
Küste entfernt.

Die Nachfrage nach Walfleisch ist in Japan ge-
ring. Viele Japaner*innen wenden sich lieber 
dem Whale Watching zu und beobachten die 
Meeressäuger vor ihren Küsten. Doch die 
Regierung unterstützt die Industrie 
jedes Jahr mit Fördergeldern in 
Millionenhöhe.

Die WDC-Kampagne für ein 
Ende des Walfangs in Japan 
bündelt eine Reihe von Akti-
vitäten. So beraten wir Regie-
rungen, arbeiten mit der Wis-
senschaft zusammen, betreiben 
Aufklärungsarbeit in der Öffentlich-
keit und – ein ganz wesentlicher Punkt 
– führen intensive Beziehungen zu japanischen 
Tierschutzorganisationen. Die Ankündigung 
Japans, aus der IWC auszutreten und erneut 
kommerziellen Walfang zu betreiben, wurde in 
vielen japanischen Medien mit großer Besorg-
nis aufgenommen. Wir hoffen, dass die Auf-
merksamkeit auf das Problem gelenkt wird und 
es unseren Verbündeten in Japan leichter fällt, 
Unterstützung für den Walschutz zu erhalten. 
Der Wandel muss aus Japan kommen, daher 
ist unsere Arbeit mit unseren Kolleg*innen vor 
Ort ein wichtiger Faktor für den Erfolg.

Norwegen

Auch in Norwegen ist das Interesse an Walfleisch gering, wie eine neue 
Umfrage belegt. Diese wurde von einer Koalition aus Tierschutzorganisa-
tionen, darunter WDC, in Auftrag gegeben. 

Hier einige Ergebnisse:

•	 Insgesamt gaben nur vier Prozent der befragten Norweger*innen an, 
Walfleisch „oft“ zu essen, während zwei Drittel nie oder „schon lange 
nicht mehr“ Walfleisch zu sich nehmen.

•	 Besonders die Jüngeren sind kaum am Verzehr von Walen interes-
siert. In der Gruppe der 18- bis 29-Jährigen isst niemand „oft“ Wal-
fleisch und nur 21 Prozent essen es „selten“. Demgegenüber halten 
sich 75 Prozent schon immer oder seit langem vom Fleisch der Mee-
ressäuger fern.

•	 Der höchste Walfleischkonsum ist in der Gruppe der Über-70-Jährigen 
anzutreffen, von denen 42 Prozent Walfleisch zumindest gelegentlich 
essen. Neun Prozent geben an, dass sie Walfleisch oft essen.

Die norwegische Regierung subventionierte jahrelang die Wal-
fangindustrie, um den Walfleischkonsum zu fördern. Im 

Jahr 2018 wurden rund 50.000 Euro zu Marketingzwe-
cken ausgegeben. 

Ende September endete die diesjährige Jagdsaison. Da-
bei wurden 429 Tiere getötet, die ursprüngliche Quote 
von 1.278 Individuen wurde nicht ausgeschöpft.

Norwegen legt seine Fangquoten selbst fest und ignoriert 
dabei das kommerzielle Walfangverbot der Internationa-

len Walfangkommission (IWC). 

WDC setzt sich weiter für ein Ende des 
norwegischen Walfangs ein.

Belugas endlich freigelassen
Nach massiven Protesten von WDC 
und anderen Organisationen wurden 
über die Sommermonate zehn Orcas 
aus dem Walgefängnis in Russland ins 
Ochotskische Meer entlassen. Insge-
samt 90 Belugas und 11 Orcas waren 
Berichten zufolge im Jahr 2018 illegal 
gefangen worden. Über die Wintermo-
nate waren die Tiere in den engen Ge-
hegen gefährlichem Frost ausgesetzt.

Die Meeressäuger waren wahrschein-
lich für den Verkauf nach China be-
stimmt. Laut einem Bericht der China 
Cetacean Alliance gab es dort im April 
dieses Jahres 80 Delfinarien, weitere 
27 befanden sich zu diesem Zeitpunkt 
im Bau. Über 1000 Wale und Delfine 
(13 Arten) werden bereits in diesen 
Parks gehalten. WDC setzt sich ge-
meinsam mit Verbündeten dafür ein, 
dass keine neuen Tiere gefangen und 
nach China transportiert werden und 
der Ausbau von Delfinarien in China 
gestoppt wird.

Nach weiteren Protesten wurden bis 
August 12 Belugas freigelassen, im 
September 14, Ende Oktober weite-

re 11 und am 9. November 19 Tiere. 
Über den Verbleib von drei Belugas 
und einem Orca gibt es keine Infor-
mationen. Die letzten Belugas wurden 
vor den kritischen Wintermonaten laut 
den Behörden am 10. November 2019 
freigelassen. Die NGO „Free Russian 
Whales“ hat ebenso wie Greenpeace 
die Freilassung vor Ort beobachtet 
und für 29 Tiere bestätigen können. 
Für zwei Belugas fehlen bisher gesi-
cherte Informationen zur Freilassung.

Aktuelle Entwicklungen lassen zudem 
befürchten, dass neue Genehmigun-
gen für Fänge von Wal- und Delfinar-
ten in russischen Gewässern für 2020 
ausgestellt werden könnten.

WDC hat sich zusammen mit ande-
ren Expert*innen in einem Brief an 
die zuständigen russischen Behörden 
gewandt und sich gegen die Genehmi-
gung dieser Fänge ausgesprochen.

Der Fall beschäftigte auch die Justiz. 
Zwei der Firmen wurden zu einer Strafe 
von 2,37 Millionen US Dollar verklagt 
(ca. 150 Millionen Rubel). Der Fang 
der Wale wurde als illegal eingestuft. 
Gleichzeitig schloss die Regierung mit 
den Firmen jedoch einen Vertrag zur 
Auswilderung ab und bezahlte ihnen 
dafür 350 Millionen Rubel. Dieser Be-
trag ist mehr als doppelt so hoch wie 
die Strafe und somit ein einträgliches 
Geschäft für die Firmen.

British Airways und TripAdvisor 
beenden Ticketverkauf für SeaWorld
WDC leistet seit Jahren Überzeu-
gungsarbeit auf allen Ebenen. Im 
Gespräch und mit Hilfe von wissen-
schaftlichen Daten konnte British Air
ways dafür gewonnen werden, keine 
SeaWorld-Reisen mehr zu verkaufen.

Diese Ankündigung war ein großer 
Erfolg für die WDC-Kampagne, bei 
der Reiseveranstalter*innen aufge-
fordert wurden, keine Werbung für 
Delfinarien zu machen und damit die 
Gefangenschaftshaltung von Walen 
und Delfinen nicht weiter zu fördern. 
Bereits im Juli hatte die bekannte bri-

tische Reisefirma Virgin Holidays die 
Zusammenarbeit mit SeaWorld been-
det, nachdem WDC den Firmengrün-
der des Konzerns mit einem Video 
dazu aufgefordert hatte.

Jüngster Erfolg ist der Online-Reise-
gigant TripAdvisor, der nun auch die 
Bewerbung von Wal- und Delfinshows 
beenden wird.

Wale und Delfine sind hochintelligente 
und sehr soziale Lebewesen. Sie legen 
je nach Art täglich bis zu 100 Kilometer 
zurück, führen ein komplexes Sozialle-

ben, jagen und spielen miteinander. In 
Gefangenschaft müssen sie den en-
gen Raum mit nicht selbst gewählten 
Artgenossen teilen und können ihr na-
türliches Verhalten nicht ausleben. Ein 
Betonbecken kann niemals das Leben 
im Meer ersetzen.
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Eine Welt, in der alle Wale und Delfine in Freiheit und Sicherheit leben.
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Ein echter Blickfang 
und ein praktisches 
Geschenk: unser Ruck-
sack mit Schweinswal-
Motiv aus fair gehan-
delter Bio-Baumwolle.

Verschenken Sie 
unseren edlen 
Schweinswal-Pin 
zum Verschönern 
von Kleidung, 
Taschen, Rucksäcken 
und vielem mehr.

Weitere tolle Geschenke finden Sie in unserem Online-Shop:

Unsere Weihnachtspatenschaft für Erwachsene
Unsere Patenschaften für Delfine, Buckelwale, Orcas oder den Meeresschutz enthalten als 
Weihnachts-Extra ein nützliches Täschchen aus Bio-Baumwolle mit schönem Wal-Motiv.
Wenn Sie eine Patenschaft verschenken, erhalten Sie außerdem einen praktischen 
Holzschlüsselanhänger.

Unser Weihnachtspatenschaftspaket für Kinder 
enthält ein dem Alter der Kinder entsprechendes spannendes Wal- und Delfinbuch.

Wir beraten Sie gerne: T + 49 89 6100 2393, E-Mail: kontakt@whales.org

ab
5 € im Monat

ab
5 € im Monat

€ 20,90*

Wir als WDC-Team bedanken uns für Ihre Unterstützung für Wale, Delfine und die Meere und wünschen Ihnen frohe Weihnachten!

*zzgl. 2 € Versandkostenpauschale

Sie suchen ein schönes und sinnvolles Weihnachtsgeschenk? 
Dann machen Sie mit einer Weihnachtspatenschaft Ihren Lieben 
eine Freude und helfen Sie, Delfine und Wale zu schützen!

whales.org/weihnachtspatenschaft

Schönes schenken

€ 9,90*

mailto:kontakt@whales.org
https://whales.org
mailto:whales.org
https://whales.org/datenschutzerklaerung

